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Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifchen Partei Deutfcblands

internationale Soliöarität .
Spende der niederländischen Gewerkschaften für die Rnhrarbeiter .

Amsterdam . 25. Ianver . fwTD . ) Die vorsiSnde der im
niederländischen Gewerkschastsbund zusammen -
geschlossenen Körperschaslen haben beschlossen , zunächsl 2 % p r o z.
des Vermögens des niederländischen Gewertschafisbnnde » f ü r
die deutsck ) en Arbeiter im Ruhrgebiet zur Verfügung
zu stellen . Ferner wurde brsäilossen , eveniucll nach fünf Wochen
von neuem die Frage einer weiteren finanziellen Hilfe zu erwägen .

Zlämilcder Sozialistenprotest .
Brüssel , 24. Ianoar . ( Eca . ) „ Volkigazet " in Antwerpen , das

Organ der flämischen Sozialisien , schreibt : W» r fordern , dah oniere S o l -
baten aus dem Anhrgebiet fosort zurückgezogen werden .
Ansere Söhne sind in der Armee , um Belgien zu verteidigen
und fle sollen nicht nech Deutschland geschickt werden , wo sie nichts
Nützliches leisten werden , sondern wo sie nur in blutige Kämpfe
hineingezogen werden . Die belgischen Soldaten mühten fort von
der Ruhr .

Kunögebung Ser englischen Arbeiter .
�ür sofortige Räumung des Nuhrgebiets .

London , 25 . Januar . tWTB ) Der Rat des Gewerkfchafts -
kongresfes und der vollzugsausschutz der britischen Arbeiterpartei
haben ein gemeinsames ZN a n i s e st veröfscntllcht , worin die
Solidarität der britischen Arbeiterschaft mit den d e u t -

schen Arbeitern im Ruhrgebiet ausgesprochen wird . Das

Manifest verurteilt die Untätigkeit der britischen Regierung und

erklärt , die sran ösisch - belnifche Aktion bezwecke durch ein mililöri -

sches Unternehmen eine Neuregelung in Europa zu erzwingen , der

Grohbritannicn auf der pariser Konserenz zuzustimmen flch ge¬
weigert habe . Die Grundlage dieser Regelung sei die Rhein — Ruhr
Grenze für Frankreich und die Zerstückelung Deutschlands , die voll

ständige Kontrolle der Haupthilfsquellen Deutschland « durch
Franzosen und die Beherrschung des Kontinents . Das Manifest
fordert die britische Regierung auf , ans dipiomati chem Wege , wenn

möglich unker Mitarbeit der Bereinigten Staaten zu lnler -

veniercn . um eine sofortige Räumung des Ruhrgebiete » zu erreichen .
Das Manifest schlägt eine Regelung der Frage der sranzöstsch -
belgischen Reparationen durch den Völkerbund vor .

Das englische Kabinett zur Ruhrfrage .
Keine Zurückziehung der englischen Besahungstrnppen .

London , 25. Januar . ( WTB . ) Wie die Blätter melden , wurde
in der gestrigen Sitzung des britischen Kabinetts außer der

Mossulfrage auch die Frage der britischen Besetzung
am Rhein im Hinblick - auf die französische Ruhrbesetzung er -
örtert . „ Daily Chrvnicle " zufolg « hat die Regierung sowohl Lord
Kilmarnock als auch General Godley angewiesen , sich weiter an ihre
bisherigen Instruktionen zu halten . Sie sollen den

Franzosen keinerlei Hindernisse in den Weg legen , wenn

dies « „ Sanktionen " durchführen , solange die britischen Truppen nicht
davon berührt werden .
wie verlautet , folgende : Die Zurückziehung der britischen

Zwischenfälle in Mainz .
Panzerautos zum Schutz des Kriegsgerichts .

Mainz , 25. Januar . ( CE. ) Die Mainzer Militärbe .
Hörden veröffentlichen folgendes Communique : Der Prozeß gegen
die Industriellen und Beamten , die im Ruhrgebiet verhaftet und
vor das Mainzer Kriegsgericht gestellt worden waren , gab in der
Stadt zu Kundgebungen Anlaß , die auch während des
Abends fortdauerten . Mit Beginn der Nacht ging die
Menge , die sich allmählich in der Umgebung des Justizpalastes an -
gesammelt hatte , um das Urteil abzuwarten , dazu über , p a r i o -
tische Lieder zu singen und heftige Rufe auszustoßen . Die
Militärbehörden haben Nachricht , daß deutsche Agenten aus dem
nicht besetzten Deutschland eingetroffen waren , um auf jeden Fall
blutige Zwischenfälle mit den Truppm herbeizuführen . Die Agi -
tatoren wurden aber enttäuscht : die Truppen beschränkten sich darauf ,
die Menge zurückzuhalten , ohne von der Waffe Gebrauch zu machen .
Artillerieabteilungen wurden aufgeboten , um die De -
monstranten zu zerstreuen . Diese verbreiteten sich in zahlreichen
Gruppen in der ganzen Stadt , stießen feindliche Rufe aus und
schleuderten einige Steine auf die Hotels und Gebäude ,
die Franzosen gehören . Die deutsche Polizei bewies hiergegen voll -
kommen « Unfähigkeit , weshalb die französischen Truppen B e r h a f -
tungen vornehmen mußten .

Der Mainzer Korrespondent des „ Echo de Paris " meldet : „ Spät
in der Nacht drangen Deutsche in das Hotel Holland
ein , - wo eine größere Anzahl französischer Offiziere wohnt . Sie

zwangen die Musikkapelle , sich auf die Straße zu begeben und

„ Deutschland , Deutschland über alles " zu spielen . Französische
Panzerautos wurden gegenüber dem Hauptquartier aufgestellt . "

Main ; , 25. Januar . ( WTB . ) Im Anschluß an die Berdrän -

gung der Monschenmenge gestern abend vor dem Zentralhotel durch
französische Kavallerie kam es zu einzelnen Zusammen -
stößen zwischen dieser und Teilnehmern an der Kundgebung .
Mehrere Personen sollen verhaftet worden sein . Ka -
valleriepatrouillen durchzogen während der ganzen Nacht die ein -
zelnen Stadtteile .

Mainz , 25 . Zanvar . ( WTB . ) Der Plahkommandant
der französischen Truppen in Mainz gibt durch Maueranschlag be -
kannk , daß infolge der gestrigen Vorgänge der Polizeipräsi -
beul der französischen Militärbehörde unterstellt war -
den sei , und daß die T r n p p e n Befehl erhallen hätten , eventuell
von der Waffe Gebrauch zu machen .

Die Schwierigkeiten im Rukrgebiet .
Paris , 26. Januar . ( WTB . ) Der Minister für die öffentlichen

Arbeiten , Le Trocquer , ist in Begleitung des Generals Wey »
gand gestern abend nach dem Ruhrgebiet abgereist . Der „ Petit
Paristen " gibt zu , daß die Reise wegen der dort entstandenen

�Schwierigkeiten erfolgt . Dos Blatt muß ferner zugeben ,
mächte nach Frankreich oder Belgien gesandt werden sollten , ihr

Di « Haltung des britischen Kabinetts setz IZ1 " > cht erreicht hätten : nach wenigen Kilometern hätten sie

Die Zurückziehung der britischen Truppen
« ' « � den Weg nach dem unbesetzten Deutschland emgeschlagen .

vom Rhein würde nicht nur einen Bruch des Versailler Vertrages

seitens Englands darstellen , sondern auch einen Bruch der englisch¬
französischen Entente , was man zu oermeiden wünsche . Aber wenn
die Entwicklung der französischen Aktion dazu führe , die britischen
Behörden am Rhein zu einer Politik zu verpflichten , die nach An -

sicht der britischen Regierung unklug setz dann würde die Frage
der Zurückziehung der britischen Truppen aus dem Rheinlande un -

verzüglich von der britischen Regierung erwogen werden . Die

britische Regierung wünsche , soweit wie möglich , die englisch - fron -

zöstschen Meinungsverschiedenheiten zu lokalisieren und werde

aus diesem Grunde danach streben , weiterhin eine neutrale

Haltung einzunehmen . Ein Ziel , das gesucht werde , sei die Auf -

rechterhaliung einer vereinten Front zwischen Frankreich und

England , wie dies augenblicklich in der Orienlfrage der Fall fetz

London . 25. Januar . ( WTB . ) Reuter erfährt : Infolge der Be -

sprechung zwischen Lord Creme und Poincarö in Paris ist
dos Verhältnis zwischen den englischen und französischen Behörden
im Rheinland , soweit es sich durch die Inhaftierung deutscher Bs -

amter gestaltet «, beträchtlich geklärt worden . Es ist nicht wahr

Der Widerstand sei noch nicht gebrochen . Da man nicht zu unnötiger
Strenge greifen , auch nicht improvisieren wolle , seien die Be -

satzungsmächt « verpflichtet , sowohl hinsichtlich der Requierierungen
als auch hinsichtlich der Einziehung der Kohlensteuer eine gewisse
Pause eintreten zu lasten . Rur Studium an Ort und Stelle werde
es gestatten , die Mittel vorzuschlagen , durch die man zur Lösung
kommen könne . Der Minister und der General würden aber auch
noch außerhalb diesen Organisotionspldnen die Aufgabe haben , die

verschiedenen Dienstzwcige , dl « jetzt tätig seien , In einen einzigen
überleiten zu lasten . Jetzt habe man drei Instanzen : die

besetzende Militärbehörde , die Jngenieurkommission und den rhei -
nischen Oberkommistar . Sehr oft seien die getroffenen Maßnahmen
nicht gleichmäßig , und man müsse wieder in Paris zurückfragen

pari ». 25 . Januar . ( WTB . ) Das Kriegsministerium gab gestern
zu , daß in Anbetracht der Streikbewegung bei den Eisenbahnen
im Ruhrgebiet die Mobilisierung eines Kontingentes
von Eisenbahnern für notwendig befunden wurde . Fünf
Detachement » seien einberufen worden , und 760 Beamte seien

gestern abend abgegangen . Das Kriegsministerium behauptet , es

scheinlich , daß jetzt irgendein Mißverständnis entstehen wird . Es ist handle sich aber nicht um «ine Mobilisierungsmaßnahme , wie einige

klargelegt worden , daß Großbritannien nicht in der Lage ist , bei

der Anwendung irgendeiner Art von Sanktionen im britischen Be -

satzungsabschnitt mitzuwirken , und daß die britischen Truppen nicht

dazu verwendet werden können , den französischen Behörden hierbei

Unterstützung zu gewähren . Es wird aber nichts getan werden ,
die Franzosen bei der Ausführung irgendwelcher Maßnahmen , die

sie für nötig halten , zu hindern . Reuter fügt hinzu : Die Jnstruk -

tionen , die dem französischen Oberkominissar im Nheinland gegeben

Blätter mitteilten , sondern um eine Einberufung , um eine Jnstruk -

tionsperiode von beschränkter Dauer .

Dollar 21ö0D .
Da die Lage im Ruhrrevier sich in den letzten Tagen wenig ver¬

ändert hat , beobachtet die Börsenspekulation am Devisenmarkt eine

worden sind"gestallen' die Lage für die britisch « Behörde so "leicht
�ßcroiste� u rü ckhalt ung . Neuerdings haben jedoch von feiten

wie möglich .

Englische Kritik .

London , 25. Januar . ( WTB . ) In einem Leitartikel schreibt

. Daily Chronicle " : Durch ein « schwache Politik Englands sei
eine sehr starke politische und diplomatische

Stellung preisgegeben worden . England hätte alle

Franzosen nicht durch Köln gehen lassen brauchen für ein Unter -

nehmen , das es verurteile und dessen gesonderte Durchführung gegen
den Willen Englands als Bruch des Vertrages angesehen werden

könne .

der Industrie wieder größere Käufe in ausländischen Zahlungs -
Mitteln eingesetzt , die man in Zusammenhang bringt mit dem

deutsch - schwedischen Erzlieferungsabkommen .
Offenbar decken sich die großen Werke rechtzeitig mit Devisen für
den Erzbezug ein . Der Dollar , der heute mit 21 600 amtlich notiert

wurde , stieg späterhin noch weiter . Anscheinend wird vorläufig

auch die Hausse am Effektenmarkt weitere Fortschritte

machen . Es herrschte heute trotz des Börsenruhetages wieder eine

sehr starke Nachfrag « nach westdeutschen Montanwerten ,

von denen anscheinend verschiedene in großen Beträgen für sran -

zö fisch « Rechnung getauft werden .

Die Schieier fallen . . .

Das wahre Geficht der Ruhraktion .

Die Nachrichten des letzten Tages werfen auf die Lage
im Ruhrrevier ein grelles Licht . Man hat die U n t e r n e h -
m e r zu Geldstrafen , die B e a m t e n zu Gefängnis mit Straf -
aufschub verurteilt . Zur selben Zeit wurden Arbeiter

wegen ihrer Weigerung , sich ungesetzlichem Zwang zu beugen ,
mit der Schußwaffe bedroht : die Rheinschiffahrt steht infolge -
dessen still .

) Die französische Regierung hatte sich dem Wahn hin -
gegeben , sie werde die sozialen Gegensätze im Ruhr -
revier zu ihren Gunsten ausnützen können : sie hatte darum den
Vorsatz gesaßt , sich durch scharfes Vorgehen gegen die Kapi -
talisten auszuzeichnen und durch Schmeicheleien und Ver -

j sprechungen die Arbeiter zu ködern . Diesen sollte der Glaube
beigebracht werden , die französische Regierung sei doch ganz
anders als die deutsche : sie nehme keine Rücksicht auf die
Herren des Geldsacks und behandle dafür die Arbeiter um so
besser .

Aber wie niemand aus seiner Haut heraus kann , so kann

. es die französische Regierung auch nicht . Sie ist die aus -
gesprochenste Bourgeois - und K ap i t a l i st en regie -
rung , die jemals existiert hat . Der kommunistische Wahnsinn
hat die französische Arbeiterbewegung so ge -

I schwächt , daß sie keinerlei Einfluß auf die Politik ihres Landes

nehmen und dem verbrecherischen Imperialismus der Regie -
j rung , so sehr sie ihn auch verurteilt , keinen Widerstand ent -

i gegensetzen kann . Der französische Kommunismus hat in
i Frankreich eine wahre Diktatur geschaffen , aber nicht die Dikta «
; tur des Proletariats , sondern die Diktatur der rücksichtslosesten
j und reaktionärsten Elemente der Vourgeoisie .

Daraus erklärt sich auch , daß die Entwicklung im Ruhr -
revier einen ganz anderen Verlauf nimmt , als es den über -

. fchlauecn Plänen der französischen Regierung entspricht . Die

militaristische Brutalität , die vor dem Unter -

nehmerttim , über die eigene Kühnheit erschreckt , zurückweicht ,
wagt sich den Beamten gegenüber ein Stück weiter vor ,
gegen Proletarier entfaltet sie sich hem -
m u n g s l o s.

Die sogenannten Geldstrafen , richttger Brandschatzungs -
befehle , die über die Unternehmer verhängt worden find ,
wirken nach dem Brimborium , das ihnen vorausgegangen ist ,
lächerlich . Aufgepflanzte Bajonette , fauchende Militärautos ,
Militärgefängnis , Verweigerung jeder Versorgung mit Wäsche
und Lebensmitteln — zwei Tage darauf soundsoviel tausend
Frank Geldstrafe , Verbeugung und Schluß . Man wagt es
nicht , die Unternehmer ins Gefängnis zu werfen , weil man

weiß , daß sich ihre Standesgenossen in der ganzen Welt über
eine solche Schändlichkeit — mit Recht — empören würden ,
und man muß diese Standesgenossen in ihren Gefühlen
schonen , sie sind mächtig .

Etwas weniger Umstände macht man schon mit den V e -
a m t e n. Man leistet sich die Infamie , sie wegen ihrer
Treue zum Gesetz zu Gefängnisstrafen zu verurteilen ,

wagt es aber doch nicht , das Urteil zu vollziehen . Also Straf -
aufschub .

Mas haben die Arbeiter getan , durch deren schimpf -
liche Mißhandlung der Rheinstreik ausgelöst wurde ? Sie
baben genau dasselbe getan wie die Grubenbesitzer und die
Direktoren : sie baben sich geweigert , einem ungesetzlichen Ve -

fehl Folge zu leisten . Und wie antwortete man ihnen ? Man

zwingt sie mit Todesdrohung zum Gehorsam !
Es hat nicht erst dieses Ereignisses bedurft , um die Ar -

betterschaft den wahren Charakter des Ruhrabenteuers erkennen

zu lassen . Sie ist es , gegen die sich in Wahrheit der Llngrisf
richtet . Wäre Frankreich von Männern regiert , die soziales
Verständnis und überhaupt nur menschliches Gefühl besäßen ,
so hätten diese sich sagen müssen , daß die elende Lageder
arbeitenden Massen in Deutschland überhaupt keine
weitere Verschlechterung verträgt , wie sie durch gewaltsame
Eingriffe von außen von selbst herbeigeführt werden muß .
Trotzdem hat sich die französische Regierung das Ziel gesetzt ,
diese Massen durch Hunger und Waffengewalt zu noch schlim -
merer Fronarbeit in fremden Diensten anzutreiben .

Die Arbeiterschaft , die das erkannt hat und ihre Pollttk
dementsprechend einstellt , wird das Gerede der Kommunisten ,

sie habe dadurch eine Einheitsfront mit den deutschen
Kapitalisten gebildet , nach seinem Wert zu würdigen wissen .
Die Arbeiterschaft wird keinen Augenblick vergessen , was zwi -
schen ihr und dem deutschen Kapitalismus steht . Sie wird ihre
Taktik In diesem Augenblick aber nicht so einrichten , daß sie in

ihrer Wirkung auf eine Unterstützung des französi -
schen Imperialismus und auf eine Zerschlagung der

deutschen Arbeiterbewegung hinausläuft .
Man spricht von einer Verständigung zwischen den fran -

zöstschen Erz - und den deutschen Kohlenkapitalisten , die eines

Tages kommen soll . Daß diese Verständigung einmal kommen

wird , ist nicht nur wahrscheinlich , sondern sogar gewiß , und es

fragt sich nur , unter welchen Umständen sie sich roll -

ziehen wird . Geschieht sie unter dem Diktat des französischen
Kapitalismus , dann ist es gewiß , daß sie sich auf dem Rücken

der Arbeiterschaft vollziehen wird .

Die Arbeiterbewegung für kommende Auseinandersetzun -
gen stark zu erhalten , ist die Forderung des Tages . Sie kann

nur erfüllt werden , wenn die berühmte Regel Lassalles be -

folgt wird , alle Energie im entscheidenden Augenblick a u f
einen Punkt zu konzentrieren . Die Arbeiterbewe -

gung ist nicht stark genug , um den französischen Imperialismus
und den deutschen Kapitalismus mit einemmal schlagen zu



können . Sie muß im Kampf gegen den « wen Gegner , dem

stärksten und im Augenblick weitaus brutalsten , die Feuerprobe
bestehen , wenn sie sich später mit Aussicht auf Erfolg gegen
den anderen wenden will .

Soziali st ische Gesinnung ist unvereinbar
mit der Duldung von Fremdherrschaft . Ein

Proletariat , das vor einem stenÄen Eroberer V>en Nacken

beugte , würde bald bemerken , daß es auch gegen seine inneren

Klassengegner jede Kraft verloren hat . Das Ohr eines wahren
Sozialisten ist hellhörig für den Schrei der getretenen Kreatur .
Dieser Schrei klingt jetzt an Rhein und Ruhr so laut zu uns

herüber , daß er in allen Ländern , wo sozialistische , ihrer Men¬
schenwürde bewußte Arbeiter wohnen , verstanden wird .

Ursprünglichstes Gefühl und ruhigste politische Erwägung
weisen denselben Weg . Es ist hier , im ersten Stadium der
Ruhrbesetzung , einmal gesagt worden , wo ein Kampsums
Recht geführt werde , da gehörten die Arbeiter nicht in den
Nachtrab , sondern an die Spitze . Diese Entwicklung hat sich
jetzt im Nuhrrevier vollzogen : die Arbeiterschaft hat den Kamps
gegen den Vorstoß des französischen Imperialismus aufgenom -
inen . Arbeiter , Angestellte und Beamte haben sich zu einer
Front des moralischen Widerstandes gegen militaristischen
Uebermut zusammengeschlossen . Dem deutschen und dem inter -
nationalen Proletariat erwächst die Pflicht der Solidarität , sie
in ihrem gerechten Kampf mit aller Kraft zu unterstützen .

jdegen üie geplante Zollinie .
Elberfeld . 24. Zauuar . ( TA. ) Der Reichsverkehrsmwlster

lelegrchihlerte an die Roichseisenbahndirekkion : Nach mir geworde -
neu Meldungen der Direktion Irankfurl tu M. soll von den Franzo¬
sen mn 22. Januar gegen das unbesetzte Deutschland die Zollinie
errichtet werden . Sämtliche Bedien stete sind darauf hinzuweisen , daß
jede Mitwirkung dabei verboten ist . Aeuderungen des
Fahrplane » zn Zollrevisionen dürfen nur auf meine Anord¬
nung erfolgen . — Zn Düsseldorf sind 240 stanzösische Zollbeamte
eingetrossen . die bei der Errichtung der Zollgrenze verwendet werden
sollen .

Vüsteldorf , 24. Januar . ( Eca . ) Der deutsche Delegierte für
di « Ein - und Ausfuhr in Ems ist heute nach Koblenz beordert
worden , wo ihm eröffnet wurde , daß die Franzosen in Düsseldorf
eine Sammelstelle für die Em - und Ausfuhrgenehmigungen
für das neu befetzte Gebiet zu errichten beabsichtigen . Der deutsche
Delegierte hat sich geweigert , an der Errichtung der Sammel -
stelle mitzuwirken . Auch die anderen deutschen Beamten sprachen
ihre Weigerung zur Mitarbeit aus . Ebenso hat der Vertreter
des deutschen Delegierten bereits erklärt , daß er genau so » erfahren
werdc wie sein Borgänger .

Esten , 24. Januar . ( TU. ) Die deutschen Eisenba hndehörden
weigern sich, besondere Abteile für Militär freizuhalten .

Karlsruhe . 24. Januar . <TU. ) Die Franzosen haben aus dem
Rhein weitere Schiffe mit Getreide und Kohlen beschlagnahmt .
Ein Kahn mit englischer Kohl « ist wieder freigegeben worden .

Das Telephonamt stillgelegt .
Lochum , 2Z. Januar . ( MTB . ) Gestern abend 7 Uhr haben die

Fcrnsprechgehilfinnen des hiesigen Telegraphenamts wegen
Uebergriffe der Besatz ungsbehörde die Arbeit niedergelegt .
Diesem Vorgehen schlostcn sich sämtliche Angestellten des Tele -
graphenamtes an , so daß jeder Verkehr ruht .

Hörde , 26. Januar . ( WTB . ) Zu der Besetzung des Tele -
graphenomts der Stadt Hörde erfahren wir noch , daß die Beamten
und Beamtinnen durch tätliche Angriff « gezwungen
wurden , entgegen der Anordnung ihrer Vorgesetzten ihre Plätze
zu verlassen . Sie wurden in den Ankleideraum gebracht und
dort bis zum Abend gefangengehalten . Durch Berhandlungen mit
dem französischen Kommandeur wurde heut « erreicht , daß ein Teil
der französischen Posten zurückgezogen wurde . Da aber das Tele -
graphenamt noch nicht frei ist . befinden sich sämtliche Po st -
und Telegraphenbeamten und - beaintinnen noch im
Streik . Für heute ist ein 24stündiger Proteststreik der Be -
amten der Post , Eisenbahn , des Gerichts , des Zollamts , der Kreis -
Verwaltung , des Finanzamts , der Stadtverwaltung und der Lehrer -
schaft vorgesehen , an dem sich auch «in Teil der Kaufmannschaft be -
teiligen wird . Di « gesamte Arbeiterschaft der Stadt hat ihr « Sym -
pathi « erklärt .

Gewaltsam fortgesthafft .
Mainz . 25. Zanuar . ( MTV . ) llnmitlelbar im Anschluß an

die Gerichtsverhandlong wurde Dr . S ch l u t i u s und Gcheimral
Raisseisen mikgeteill , daß sie au » dem befehlen Ge¬
biet ausgewiesen seien und es sofort zn verlassen Höllen . Sie
wurden alsdann durch zehn Kriminalbeamte , unbekannt

wohin , weggeschafft .

Verhaftung eineS Eisenbahners .
Esten , 25 . Januar . ( TU. ) In Witten ist ein Eisen -

bahn « ? aus unbekannter Ursache von der Besatzungs -
behörde oerhaftet worden . Ein dienstlicher Anlaß liegt
nicht vor . Trotz eifriger Nachforschungen ist sein Aufenthalts -
ort noch nicht ermittelt worden . Im Bahnhof Duisburg
sind stanzösische Eisenbahner eingetroffen . Soviel bis jetzt bekannt

ist , sind diese noch nicht in Aktion getreten .

Der Kampf gegen den Möbelwagen .
Di « Franzosen sehen allmählich ein , daß sie den Widerstand

der Beamtenschaft nickst brechen können . Sie versuchen es auf anderen

Wegen . Sie wenden sich an die F ra u en der Beamten und suchen
ihnen Angst zu machen . Sie drohen mit Ausweisung und

erklären , die Ausgewiesenen dürfen nur 15 Kilogramm Gepäck mit -

nehmen . So halten si « gegenwärtig den gepackten
Möbelwagen der Familie des verhafteten Leiters des Haupt -
Zollamts Mainz , Oberregierungsrat Ofsenbaecher , zurück
und suchen diese » einer wehrlosen Familie gegenüber doppelt ver -

abscheuungswürdig « Verhalten mit der lächerlichen Behauptung zu
irechtfertigm , daß in dem Möbelwagen Dien stakten verborgen

sein könnten . Die Franzosen werden auch mit dieser Methode Schiff -
bruch leiden .

Der einzige Ausweg .
! Mainz , 25. Zanuar . ( Eigener Drohkberichk . ) Anser Mainzer

Parteiblatt , die »volkszeilung ' , ist von Donnerstag bis Sonn -

abend einschsteßstch von der französischen Desatzongsbchörde ver -
boten worden . Zu der Begründung heißt es : » Zu Zhrem Artikel

vom 24 . Zanuar haben Sie die Arbeiterklasse aufgereizt

zn Snndgebnugen gegen die Befehle der hohen Kommission . "

polnische Hilfe für Zrankreich .
MTB . schreibt : Nach einer aus Warschau stammenden Nachricht ,

hat das polnische Sriegsministerium angeordnet , daß solche ge -
dienten Mannschafien des polnischen und früheren deutschen Heeres
sich sosort durch ihre vorgesetzte Dienstbehörde der französischen
Reigerung zur Verfügung stellen sollen , die dem Post - , Eisenbahn - ,
Bank - , soivie berg - und hüttenmännischen Dienst angehören . Die

Mannschafien sollen in kleineren Trupps über Sosnorvice ,
Warschau . Danzig verladen werden , von wo Verschiffung nach dem
Rnhrgcbie ! erfolgt . Verlangl wird volle Kenntnis der deutschen
Sprache . Aeu Herst hohe Entlohnungen sind zugesichert .

»«ngefcin « Schmach . A » kann tei « « Gemeinschaft mit
! d « n « n g « b « n, dt « heute noch kein Vaterland

�kennen , die es verraten und im Stiche gelassen

s haben . ( Bravo ! ) Es möge ein drittes Versailles folgen , ähnlich
jenem des 18. Januar 1871 . Dann wollen wir unser Banner

schwarziveißrot wieder entrollen ( minutenlanger Beifall ) . , Daß

dieser Tag nicht allzuserne s «. das walte Gottl ( Nicht enden -

wollender Beifall . )
Generalleutnant Kleinhenz hieß besonders herzlich Kronprinz

Rupprecht willkommen : sein « Anwesenheit gebe uns den Ansporn ,
alles zu tun , um unser Daterland wieder stark zu machen und alles

das zurückzuerkämpfen , was wir schmählich verloren haben . ( Brau -

sender Beifall . )
Im Saal des Löwenbräukellers , der mit schwarzweißroten und

weißblauen Fahnen festlich geziert ivar , hatte sich die akademische

Jugend eingefunden , »cm den Tag der Erstehung des deutschen

Kaiserreiches in ernstem Gedenken zu begehen . Machtvoll rauschten
di « Töne des Deutschlandliedes durch den Saal . Kurze Zeit später

entsteht am Eingang lebhafte Bewegung . Ein Ehrenspalier von

[ Studierenden und Offizieren bildet sich, und Kronprinz Rupp -

recht betritt , jubeld begrüßt , den Festraum . Die alte bayerische
�Kömgshymn « erklingt und wird von der Meng « im Gesang auf -
! genommen , dann folgt ein brandendes hoch auf den Kroicprinzen ,
i dem immer wieder der Ruf entgegenschallte : hoch , König Rupp -
! recht ! Mit begeffterten Hochrufen wird auch Erbprinz Albrecht

empfangen , der etwas später in Begleitung des ebenfalls stürmisch

begrüßten Regierungspräsidenten Dr . o. Kahr ersännt .

Nachdem sich die allgemein « Bewegung gelegt hatte , nahm

Finanzminister Dr . Krausneck das Wort . . .

Auf dem Königsplatz spielte sich nach Schluß der Versammlung

im Löivenbräukeller eine Szene ab , di « wie kein « andere die wahre

Stimmung weitester Volkskreise widerspiegelt . Mehrer « tausend

Teilnehmer an der Kundgebung im Löwenbräuteller zogen , verstärkt

durch viel « Pasianten , in geschlossenem Zuge zum Kömgsplatz , wo

aus alten Tannenbäumen und dürrem holz rasch ein mächtiger

Scheiterhaufen aufgebaut ward . Schriftsteller Hausmann

richtete eine eindringliche Ansprache an die Dersammlung , dabei

darauf hinweisend , daß der Friedensvertrag nie seinen

Namen verdient habe , daß er einzig und allein «in Instrument des

Vernichtungswillens Deutschland gegenüber gewesen sei , und daß

«r jetzt — nach dem jüngsten Vorgehen der Franzosen — nicht ver¬

letzt , sondern endgültig vernichtet sei . Nach diesen Worten nmrde

ein Exemplar des Friedensvertrages in Buch -

form zerrissen und unter den Klängen des

Deutschlandsliedes und der . Wacht am Rhein "

den Flammen übergeben .

hierauf zog die Menge unter Musik zum Palais des Krön -

prinzen , diescm durch einen etwa eine halbe Stunde währenden

Vorbeimarsch ihre Huldigung darbringend . Der Kronprinz erschien

aus dem Balkon , woraus die Dolksmenge in nicht endenwollende

hoch - und heilrus « ausbrach .

( Aus der „ München - Augsbarger Abend zeitirng " . )

Daperifches .
Der Münchener Kindl - Keller sah am Montag abend die Männer

und Frauen der vaterländischen Vereine Münchens in großer Zahl
versammelt . Präsentiermarsch und jubelnder Beifall begrüßten den
Erben der Krone Bayerns , ebenso den Ehrenvorsitzenden
Exzellenz v. Kahr . Man sah die führenden Männer der vater »

ländischen Bewegung . .. .
Generalleutnant v. Kleinhenz begrüßte im Namen der vater -

ländischen Verbände Bayerns die Erschienenen und wies auf die

Gründung des Reiches im Spiegelsaal « des Schlosses von Ver -

sailles hin . Damals und heute ! — Welcher äußere Gegensatz . Ohne
Festgepränge gedenken »vir des historsschen Tages , heut «, wo wir
in Not und Elend sind . Schmählich und verbrecherisch ist das Tun
und handeln der Franzosen und Belgier im Westen . ( Pfui ! ) Unser
Ingrimm ballt sich zusammen in unauslöschlichem haß ( stürmische
Zustimmung ) , in einem haß , den wir vererben müs -
sen ans Kind und Kindestiud , ein haß , der erst getilgt
ist , ivenn wir Rache genommen haben werden für die uns

verleumöer .
Genosse P a r v u s bittet uns um Abdruck der nachstehenden De -

richtigung , die er der „ Roten Fahne " hat zugehen lassen :

In Nr . 17 Ihres Blattes bringen Sie einen Artikel über meine

politische Tätigkeit , dessen Verfasser zu den verschiedensten Unwahr -

heiten , die ich bereits wiederholt dementiert habe , eine neue hinzu -

fügt . Er schreibt :
„ Er ( Parvu ? ) ist es gewesen , der auf Leo Iogiches , den genia -

len Organisator des Spartakusbundes und der Kommunistischen Pm >

tei hinwies . Leo ward gemeuchelt . "
Das ist ein « infame Lüge . Ich nehme zugunsten des Der -

fossers des Artikels an . daß ihm diese Gemeinheit von anderer Seite

zugetragen worden ist . Das entschuldigt aber die kritiklos « Derbrei -

ttmg der Verleumdung nicht — um so mehr , als es dem Berfasser

bekannt sein dürfte , daß Iogiches in seinem ganzen Leben , außer

Rosa Luxemburg , kaum jemand hatte , mit dem er so inttm befreun¬
det gewesen wäre , wie mit mir .

Ich ersuche um sofortigen und unveränderten Abdruck dieser Eni -

gegnung . Widrigenfalls werde ich gegen Sie gerichtlich wegen Ver¬

leumdung vorgehen .

Das räuüige pferö .
Bon Erna Büsing .

Traurig steht es da , denn es hat die Räude , das kleine Pferd .
Es hat schon besser « Tage gesehen . Ja , früher zog es einmal das

leicht « Wägelchen einer leichten Dame . Dazumal war es so guter
pserdlicher Mitielstand , der durch tändelnden Schritt , hohen Trab
und imponierend beigestellten Kopf sich einbildet , das Zentrum aller

Dinge zu sein . Doch seine Dame verheiratete sich, wurde fett und

bequem , ihr Mann aber eifersüchttg und da hörten die Parade -
fahrten auf . Weshalb man das kleine Pferd verkauft «.

Richtiggehend arbeiten mußte es dann und wurde trotzdem
nicht sonderlich gepflegt . E » war eben kein Luxusartikel mehr ,
dieserhalb sank es in der Wertschätzung der Menschen . In irgend -
einem Stall holte es sich di « Räude .

Gegenwärtig ist es schwer trank . Folglich wär « das kleine

Pferd für die Menschen «ine wirkliche Gelegenheit Gutes zu tun .

Doch daran denkt niemand . Run es krank ist , lädt man ihm die

schwerste und schmutzigste Arbett auf . Warum auch nicht , es hat ja
doch nur noch eine kurze Zeit zu leben ! Verkaufen kann der Be -

sttzer es auch nicht , weil die Räude unter die gesetzlichen Fehler fällt .
Daher zieht es jetzt einen Müllwagen . Das kleine Pferd und seine
ekelhafte Fcllkrankheit stehen nunmehr in einer tristen , verschleiern¬
den Staubwolke . Der gutmütige Kutscher hat ihm ein « Art Schurz -
fell als Decke über den Rücken geworfen und das kleine Pferd
kneift dann und wann mal , halb aus Verzweiflung und halb aus
Nichtsdenken mit feinen Lippen in seine langhängenden Zügel . Da -
bei schaut es todtraurig drein . Es erinnert an die hoffnungslos
vergrämten Menschen , die ein Gesicht haben , das stets nach Asche
aussieht :

Ja , liebes , kleines , räudiges Pferd , dieses langsame zu - Tode -
quälen ist eine „wirtschaflliche Maßnahme " . Und wenn die Men -

schen schuldbewußt sind , nennen sie si « sogar „göttliche Einrichtung " .
Kleines Pferd , du bist wirklich traurig daran , denn du kennst nicht
einmal die Vertröstungen zuständiger Stellen . Die haben wir Men -

schen vor dir voraus . Sonst haben wir sehr viel gleiches mit dir .
So ergibt dein Anblick eine gewisse Annäherung , eine Abart von

Versöhnung für die ganz Verbitterten . Nur ivas uns zurzeit das

Nötigst « vom Nötigen ist , wonach wir uns alle wund sehnen , das gibt
uns dein Anblick nicht , liebes , kleines , räudiges Pferd , nämlich —
den Glauben an di « Menschheit .

Sammerspiel « : „ Der kreis " von Maugham . Die Komödie dieses
englischen , in seiner Heimat viel gespielten Autors , baut stch auf einer
lchbschen , unterhaltsam durchgeführten Kontrostierung auf . Die
Ironie ha ! eine Shawsche Färbung . Elisabeth , das hübsch « Frau -
chen eines reichen und ehrenhaften , nur etwas pedantisch - korrekten

Mannes , dessen Mutter , eine berühmte Schönheit , einst mit ihrem
Verehrer , dem Lord Porteous , durchging , treibt einen romantischen
Kultus mit dem Andenken der ihr unbekannten Schwiegermutter .
Wie kühn hat die gehandelt , als sie, dem Weckruf der Liebe folgend ,
sich von der Ehe losriß , um mit dem Fremden einen freien Bund
der Neigung einzugehen ! Sie fühlt sich einer Tat von gleicher
Seelengröße innerlich gewachsen . Und selbstverständlich ist ein junger
Mann zur Hand , der eine solche Tat verdienen würde . Ein unge -
bärdig grünes , in der Mischung nüchternen Gradsinns und trotzig ex-
plostver Verliebtheit mit überlegenem Humor gezeichnetes Bürsch -
chen , von Hans Brausewetter sehr lustig dargestellt . Die
romantische Veiklärimg , in der Elisabeth das Schicksal jener Frau
erscheint , erlebt nun freilich eine grausame Enttäuschung , als jene
und ihr Verehrer zum Logierbesuch kommen und dabei mit dem
einst betrogenen , indes längst wieder sehr fcdelen Ehemann zu -
sammentteffen . Aus der berühmten Schönheit ist ein welkes , ge -
schwätzig - sitles , unausstehlich prätenttöses Wesen geworden . Jo -
Hanna Termin brachte die Figur , das outriert süßlich « Gehabe ,
wie den in Ermnerung an frühere Zeiten durchbrechenden Schmerz .
das Geständnis des Elendes frappant heraus . Max Gülstorfs
in der Rolle des steif und weiß ' gewordenen , ewig mäkelnden Lord
Porteous , stand ihr als Partner famos zur Seite . Ebenso war der
joviale Ehemann a. D. , an dem di « Jahre spurlos vorübergegangen
bei Erich P a b st vortrefflich ausgehoben . — Doch von den Er -
fahrungen der Altm lernt die Jugend nichts . Die junge , von Fräu -
lern B e r g n e r sehr anmuttg gespielte Frau ist von der selbst -
losen Großmut und Liebe ihres Mannes , als sie ihm die Ehe kün -
digt , ttsf bewegt . Sie kann sich nicht verhehlen , wie hoch er über
ihrem Grünling steht . Vernunft und Billigkeitsempfinden bringt
ihren törichten Entschluß ins Wonken . Doch nur für einen Augen -
blick . Dann wirft sie sich dem Burschen , der bereits so oft mit ihr
recht bös gezankt hat , als er zum Abschiede erscheint , begeistert an
die Brust , um mit ihm in die weite Welt zu ziehen . Ein Lustspiel ,
das lächelnd , ohne künstliche Verrenkungen und Bluffs mit feinem
nirgends frivolem Spott ein gut Teil Menschentorheit widerspiegelt .
Die Regie lag in den Händen BernhardReichs . ckl.

Die jugendliche Tänzerin Maryla Gremo produziert « sich gestern
im Blüthner - Saal . Ihre reizende und höchst amüsante , wenn
auch noch unentwickelte Kunst besteht sozusagen aus lauter Pointen .
aus kleinen Momenteffekten . Was dazwischen liegt , der verbindende
Uebergang , wirkt oft äußerlich , mechanisch , wie der Anlauf zum
Sprungbrett . Das meiste ist Dressur , allerdings eine staunenswen
raffinierte , ans Fabelhafte grenzende Dressur . Aber aus Einzel -
heiten leuchtet doch schon etwas wie eine künstlerische Persönlichkeit ,
die unabhängig von den Reizen kindlicher Anmut und Drolcri « ihre
Wirkung tut . In der preziösen Grazie einer „ Gavotte " trat das am
deutlichsten hervor . Die große Frage ist nun , wie sich der Ueber -
gang zur tvirklichsn , ernsten , selbständigen Kunst vollziehen , wieweit
es der Kleinen gelingen wird , die Form , die sie bereits meistert , mit
persönlich Empfundenem , mit eigenem Leven zu erfüllen . Die
Aussichten sind günstig , wenn man sie nicht verleitet , ihre zweifellos
ungewvhnliche Begabung in billigen Amiisierpiecen zu verzetteln ,
an denen das gestrige Programm leider allzu reich war . I . S .

Neue Ausstellungen im Sronprinzenpalais . Im Kronprinzen -

palais , der neueren Abteilung der Nationalgalerie , wird jetzt die

Gedächtnisausstellung für Franz Marc , den im Kriege gefallenen

Führer unserer jungen Malerei , im Umfang eingeschränkt . An in «

Stelle der ausscheidenden Bilder Marcs tritt eine Ausstellung der

Sammlung Kirchhoff , die der Wiesbadener Sammler für

einig « Zeit der Nationalgalerie leihweis « zur Bersügung stellte . In

der Sammlung Kirchhoff sind alle bedeutenden Persönlichkeiten der

neuen und neuesten deutschen Kunst hervorragend vertreten . Ferner
tritt iin obersten Stock an die Stelle der neu erworbenen Zeich -

nungen und Aquarelle eine Ausstellung neuer indischer

Kunst . Si « soll hier zum ersten Male das neu « auflebend «, die

Ueberliefcrung ihrer alten Miniatursnkunst erneuernde Schaffen der

zeitgenössischen Maler Indiens vorführen .

Eine ägyptische hoffchönheik vor 4000 Zehren . Amerikanische

Archäologen , die im Gräbertal bei Luxor ausgraben , förderten kürz -

lich einen schönen Fund ans Licht , nämlich eine 4000 Jahre alte ägyp¬

tische Prinzessin , augenscheinlich ein « der Schönheiten der ersten

thebcrnischen Dynastte um 2180 v. Chr . Büste und Nacken der Mumie

sind mit kleinen bläulichen Sninbolen und emblematischen Figuren
ihrer Kaste und ibres Adels tätowiert . Die Aegyptologen schließen
aus diesen zarten Inschriften ihres Körpers , daß es sich um eine der

beliebtesten Hofdamen am Hose des Pharao , Menthuhoteo , hairdelt .
haar und Zöpfe sind vollständig erhalten . Leichte Einschnitte mn
den hals , di « Handgelente , Finger und Fußknöchel weisen darauf
hin , daß die Prinzessin Armbänder , Halsbänder und Fußringe trug ,
als man sie ins Grab legte . Dieser Schmuck ist aber später gestohlen
worden . Ein langes , dünnes Brondzeichen am Unterleib , das

augenscheinlich mit einem heißen Eisen hervorgerufen ist , bringt
ärztliche Sachverständige , die den Körper beaugenscheinigten , auf die

Vermutung , daß diese Hosschönheit an einer schweren organischen
Krankheit gestorben ist , die man in jenen fernen Zeiten mit Hilfe
großer Hitze zu heilen suchte .

Weniger Lynchjustiz in den Dereiniglen Staaken . Im ver -
flosienen Jahre hat die ZaiL der in den Vereinigten Staaten
vorgefallenen Lynchungen einen Rückgang erfahren , und zwar
von 52 auf 57 Fälle . Den Rekord dieser Schande hält der Staat

Texas mit 18 Fällen , es folgt mit 11 Fällen Georgia . Die Ans -
Übung der Lynchjustiz beschränkt sich ausschließlich auf die Süv -
staaten . Dreizehn Opfer dieser Justiz wurden vom Mob aus dem
Gefängnis geholt , siebzehn weitere den Händen von Beamten der
Polizei außerhalb der Gefängnisse entrissen . Erfreulich ist , daß in
85 Fällen es der Gerichtsbarkeit und ihren Organen möglich ge -
wesen ist . Lynchungen zu verhindern , in 4 Fällen allerdings nur
nach Waffengebrauch . _

Kunftgewerbe - Musenw . Morgen nkenb 8 Uhr , findet ein Licht -
bilderomtraz . Aegypten " von Direktor Schäfer statt

I » der EuPhorion - KnusteuZitellung . Fatanenstr . 88 , beginnt
am 8. >?ebruar eine neue Ausstellung von Gemälden , Aquarellen und
Handzcichnungcn von Arthur D e g n e r.

Berliner Sinsonie - Orcbester . Das nächste Sonnlazs ' onzert . am 28.
K Uhr abends , bringt im Blüthner - Saal einen „ Nordischen
Abend " . Dirigent : Camiüo Hildcbrand . Solistin : Ellen Overzaard ( soprau ) .



Sns nette Protestnote .
Der deutsche Geschäftsträger in Paris ist beauftragt worden ,

»er französischen Regierung folgend « Note zu über -

reichen :
Die französischen Befehlshaber im Ruhrgebiet haben neuerdings

« eitere Beamte , nämlich den Telegraphendirektor Meyer
»i Horst ( Emscher ) und den Postdirekior in Recklinghausen
»erhaftet . Di - Verhaftungen sind auch in diesen Fällen erfolgt , weil
»i « Beamten die Befehle ihrer vorgesetzten deutschen
Kehörden befolgt haben . Die deutsche Regierung erhebt
»ngesichls dieser Gewaltakte erneut Protest und stellt
die gleichen Forderungen , die sie anläßlich der f r ü -

Heren Verhaftungen geltend gemacht hat .

Kein Fehlbetrag öer Reichsbahn .
Ebenso wie für die Monate April bis Oktober 1922 werden

auch , wie die P . P . N. melden , für die Zeit von Oktober bis Ende

Dezember 1922 die Ausgaben der Reichsbahn im ordent -

lichen Haushalt durch die Einnahmen gedeckt . Es bleibt

sogar ein Ueberschuß von 2. 89 Milliarden . In de - m Abschluß sind
sämtliche Kosten , auch der S ch u l d e n d i e n st , berücksichtigt .

Da der ordentlich « Hauschalt der Reichsbahn bereits für die ersten
drei Monate des Jahres 1922 balanzierte , hat die Reichsbahn auch
im Kalenderjahr 1922 trotz der großen Erfchwernisie des Wirtschasts -
ledens sich aus eigener Kraft und ohne Zuschüsse aus allgemeinen
Reichsmitteln erhalten . Außer den Tariferhöhungen haben dies die

Erspärnismoßnahmen auf ollen Gebieten der Verwaltung zuwege
gebracht . _

Der Lanötag über üen Rechtsbruch .
Präsident Lcinerk eröffnet die heutig « Sitzung des Preußischen

Landtag « ! mit einer von den Abgeordneten stehend angehörten An -

spräche , in der er des furchtbaren Btuunglücks im Mosse - Haufe ge¬
denkt . Er teilt dabei mit , der Wohlfahrtsminister werde alle Maß -
nahmen tieffen , um bei den Aufstockungsarbeiten in Berlin ähnliche
Unglücksfälle unmöglich zu machen . Unter dem Beifall des Haufes
erhält der Präsident die Ermächtigung , den Hinterbliebenen der

Todesopfer und der Schwerverletzten die herzliche Teilnahme des

Landtages auszusprechen .
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des Haushalts -

planes für 1928 in Verbindung mit besonderer Besprechung über

den französischen Einbruch ins Ruhrgebiet

und über die Erklärung des Ministerpräsidenten vom 10. Januar
1923 .

Genosse Limbertz :
Vor wenigen Tagen haben wir hier protestiert gegen die Ge -

walitat der französischen und belgischen Regierung . Dieser Gewali -
tat sind inzwischen weitere ernstereBedrohungen gefolgt .
Aber auch neuerer und ernsterer Widerstand wurde von unserer
Seite aus organisiert . Wenn wir Sozialdemokraten zu den Ereig -
nisten hier Stelluno nehmen , dann können wir das nur tun , indem
wir uns

erneut zu der bisherigen AußenpollM

de » Retches bekennen . Di « Erfüllungspolitik hatte im

Frühjahr 1921 die Besetzung des Ruhrgebiets verhindert . Hätten
wir damals nicht Erfüllungspolitik getrieben , dann hätten wir die

gan z e Entente gegen uns gehabt . Wir setzen keine großen Hoff -
nungen auf Amerika und England . Aber das ein « steht heute fest :
die Entente ist heut « nicht einig . Das ist iicht ganz unwesentlich .

Das deutsch « Volk und besonders die deutsche Arbeiterklasse
waren für eine Wiedergutmachung bis an den äußersten
Rand der Kraft . Wären unsere

Vorschläge über den Wiederaufbau Rordfrankreich »

angenommen worden , dann stände Nordfrankreich heut « wie Ost -
prenhen da . Allein der französische Kapitalismus
wollte nicht . Gewisse groß « Jnteressengrupen , die am Krieg «
verdient haben , wollen auch an der Wiedergutmachung verdienen ,
bester gesagt , sie wollen aus den durch die Wiedergutmachung bs -
dingten Entbehrungen der Volksmassen Profiteschlagen . Es
ist das Ziel des französischen Imperialismus , Deutschland politisch und
wirtschaftlich unter die Fuchtel zu bekommen . Die Erze Lothringens
genügen den Herren nicht . Sie möchten nun auch die Kohle dazu
haben , nachdem sie sich bei der Berwendunq der Saarkohle technisch
geirrt haben . Deshalb die Attacke auf die Ruhrkdhle . Deshalb eine
Zeitlang die verschiedenen Finessen , um irgend eine große deutsch -
franzusche Kapifaliftengruppe zusammenzuschweißen . Wir wollen
nicht Verständigung zwischen den Kapitalistengrupen ,

wir wollen die Verständigung der Völker .

Das Ruhrgebiet ist das große deutsche Industriegebiet der Zu -
kunft . Darüber braucht man nicht viel Worte zu wachem In
dieses Gebiet ist nun die französische Soldateska eingefallen , hun¬
dertlausende von Wohnungen fehlen , und Frankreich schickt hundert¬
tausende von Soldaten dorthin . Ungeheures Elend muß die Folge
sein . Deshalb verlangen wir Taten , nicht Worte zur Linde -
rung der Not .

Zu der Gefahr für das Ruhrgebiet gesellt stch große Gefahr
für das unbesetzte Deutschland . Man wird das Ruhrgcbiet mit
einer Zollmauer abzuschließen versuchen . Frankreich erklärt , wir
hätten uns Verfehlungen zuschulden kommen lasten . Gewiß ,
wir haben vielleicht ein paar tausend Telegraphenstanden zu wenig
geliefert , aber hat man denn jemals nach unseren wirtschaftlichen
Möglicbkeitsn , hat man sich nach unserer LeistungsfähigkeU erkun -
digt ? Die Bergarbeiter hatten genauen Einblick in die Reparations -
tohlenfrage verlangt . Statt Prüfung erfolgt « der Einmarsch .
Deutschland hat . um feinen kohlcnvecpffichtungen nachzukommen .
für 399 bis 100 Milliarden War ? fremde kohle eingeführt . Das ist
wirtsckasllicb nicht tragbar . Frankreich macht mit der Reparations -
kohle Geschäft .

( Schluß im Morgenblatt . )

Devisenkurse .

Der Einsturz im klloste - yaus .
Die Schuldfrage noch nicht festgestellk .

Im Moste - Haus arbeitet man wieder . Wie täglich , so steigen
auch heute die Maurer die Gerüsileiter empor , während stch unten
auf der Straße die Neugierigen noch immer stauen . Man fährt
mit dem Fahrstuhl in den zweiten Stock und wirft «inen Blick in
die Oeffnung des Unglücksschlundes : Schutt , Asche und Papiere
liegen dort in großen Haufen . Männer und Frauen sichten das
Durcheinander , und immer wieder trägt /an einen Korb mit wich -
tigen Papieren hinaus . Die Baupolizei hat heut « durch Mauer -
Anschläge an dem Verlagshause bekanntgegeben , daß eine weitere
Einsturzgefahr nicht besteht , und daß die Angestellten
und Arbeiter ihre Dienststätte ohne Furcht vor einem weiteren Unfall
aufsuchen können . Die Mehrzahl der Angestellten ist auch auf Grund
dieser Zusicherung erschienen . Etwa SV Angestellte , die gestern
ohne Verletzungen davongekommen sind , liegen heute noch an den
Folgen eines Rervenchocks zu Bett , andere fühlen sich so schwach ,
daß sie noch nicht ihre Wohnung oerlassen können .

Die Unglücksstelle wurde am heutigen Vormittag abermals
einer eingehenden Untersuchung durch die Vertreter der
Baupolizei und der Staatsanwaltschaft unterzogen ,
ebenso wurden die Bauleiter und die an dieser Stelle des Neu -
baues beschäftigten Bauarbeiter eingehend vernommen , um
noch gewiste Widersprüche über den Sachverhalt zu klären . Die
Feststellungen der Behörden werden sich in erster Linie mit der
Stärke der auf dem Dach lagernden Kiesmenge zu beschäftigen haben .
Die Baupolizei scheint der Ansicht zu sein , daß es sich nicht um eine
Belastungsprobe der neu hergestellten Decke handelte , und daß auch
die Kiesschicht höher als 33 Zentimeter gewesen sei . Die Behörde ,
die sich vorläufig auf die Aussagen der Bauarbeiter stützt , nimmt
an , daß auf dem Dache aus dem Grunde größere Kiesmengen ge -
lagert worden sind , weil der Laufkran , mit dem der Kiestransport
bis dahin bewerkstelligt worden war , an eine andere Stelle des
Neubaues verschoben werden mutzte und man aus diesem Grunde
alle Materialien für die Betonmischung rechtzeitig auf maschinellem
Wege zur Höhe bringen wollte . Alle diese Mutmaßungen bedürfen
aber noch der Bestätigung durch ein einwandfreies Untersuchungs -
crgebnis , das bisher noch nicht vorliegt . Im übrigen geht der Neu -
bau im Mosie - Haus in allen anderen Teilen des Gebäudes weiter ,
nur an der Einbruchsstelle ist der Bau bis auf weiteres eingestellt .

Das Sesinöen der verletzten .
Di « bei der Einfwrzkatastrophe im Moste - Haus schwerverletzten

10 Angestellten , die in der C h a r i t e und den Kranken -

Häusern Am Urban und in der Gitschiner Straße unter -

gebracht sind , haben die Nacht leidlich verbracht und befinden sich

zum Teil außer Lebensgefahr . Man kann demnach hoffen , daß das

furchtbare Unglück kein weiteres Todesopfer mehr fordern wird .
Die im Schauhaus eingelieferten Unbekannten wurden noch in der

Nacht von den Angehörigen rekognosziert . Es handelt sich um eine

20jährige Kontoristin Liesbeth Teichmann , deren Tod um so

tragischer ist , als sie kurz vor der Hochzeit stand , und um den Bc -
amten H. Meininger . Das schwerverletzte Fräulein Rüst -
mann im Krankenhause in der Giffchiner Straß « befindet stch auf
dem Wege der Besterung . Das gleiche wird von den beiden Ver -

letzten Thomas und Schweitzer gemeldet , die in der Charite
Aufnahme gesunden hoben .

» Grüße aus Doorn� .

Geglückke Spekulationen auf nationale Gefühlsduselei .
Der Akademikerhilse - Schwindel , über dessen Aufklärung wir be -

richteten , beschäftigt immer noch weiter die Kriminalpolizei und zieht
weitere , gewissermaßen nationale Kreise . Die Schwindler haben sich

nämlich fast ausschließlich an nationale Vereine und Persönlichkeiten

herangemacht und es nicht nur verstanden , die Herrschaften durch

falsche Uniformen usw . schmählich zu düpieren , sondern iljnen auch

ganz erhebliche Geldbeträge abzunehmen . Selbst ein veritablcr

Hohenzollemprinz fft den Gaunern ins Garn gegangen . Die Gast -

wirtsgehilfen aber , die man jetzt anläßlich des 11 - Uhr - Schlusses

so gern gegen die Behörden ausspielen möchte , werden mit Erstaunen

gewahr werden , wozu gerade die Großunternehmer , die es jetzt so

eilig mit dem Entlassen ihres Personals haben , immer noch Geld in

Masse haben .
Wann die beiden Gauner zuerst aufgetreten sind , ist noch nicht

ganz klar . Es steht aber bereits fest , daß ihr Tre den bis in das

Jahr 1921 zurückreicht . Z. und Thiede spielten bereits während des

großen Aus stand « ? der Gast wirtsgehilfen eine Rolle .
Sie gründeten damals ein sogenanntes Abwehrkommando ,
das den Gastwirten angeblich Studenten als Ersatz für die

streikenden Gehilfen zur Verfügung stellen wollte . Von v c r s ch i e -
denen größeren Gast wirts ch asten und Hotels
erhielten sie daraufhin auch erhebliche Summen . Sie stellten
aber keine Hilsskröfte , ließen vielmehr nichts mehr von sich hören
und verwandten das Geld für sich , zunächst einmal dazu , sich fein
einzukleiden . Sie trugen nunmehr schöne Pelze und kamen überall
mit einem Privatauto vorgcfahren . Bon da an machten die

Schwindler sich besonders auch bei allen nationalen

Feiern bemerkbar . So erschien bei der Gründung und

Fahnenweihe eines Bismarck - Bundes Z. in der Offiziersuniform des
1. oder 2. Garderegiments , geschmückt mit vielen Orden ,
und Thiede in studentischem Vollwich s. Thiede , ein sehr
redegewandder Mann , hielt dabei auch eine Ansprache . Beide fuhren
nach Schluß der Feier mit einem Privatauto wieder ab . Alle diese
Veranstaltungen besuchten die Gauner nur , um sich h o ch g e st e l l -
ten Persönlichkeiten vorstellen zu lassen und hinter
deren Rücken ihren Namen zu neuen Schwindeleien zu mißbrauchen .
Z. besaß sogar die Dreistigkeit , in der Offiziersuniform bei dem

Prinzen August von Preußen im Auto vorzufahren . Diesem schtrin -
delte er vor , daß er soeben von Doorn komme und von dort

Grüße zu überbringen habe . Der Prinz entsprach auch

seiner Bitte , ihm ein aus Doorn mitgebrachtes Bild zu widmen
und mit seiner Namensunterschrift zu versehen . Das war wieder ein

Mittel , um stch zu Schwindeleien in andere Kreise einzuführen und
dort Vertrauen zu verschaffen , besonders in nationalen Ver -

an staltungen aller Art . Auch zur Kranzniederlegung am

Grabe der Kaiserin in Potsdam erschienen die beiden in Uniform
und Wichs . Thiede alias Richter wird immer noch gesucht . Wer er

eigentlich ist , steht noch nicht fest . Mitteilungen zur weiteren Auf -
klörung nimmt Kriminalkommissar Wussa , Dienststelle L II der

Kriminalpolizei , im Zimmer 219 des Polizeipräsidiums entgegen .

Die neuen Verordnungen für das Gastwirtsgewcrbe .
Eine nochmalig « Prüfung der Verordnungen über das Verbot

der Tonzluftbarkeiten hat ergeben , daß die Tagung ge -
schlossener Gesellschaften in Restaurants , Hotels oder
Sälen nicht verboten ist . Nach 8 4 der Bestimmungen ist lediglich
die Abhaltung von Tanzlustbark - iten untersagt und es bedarf in

jedem Falle der besonderen Genehmigung der zuständigen Polizei -
behärden . — Ueber die Speisevorschriften in den Gaststätten
haben gestern im Reichsernährungsministerium mit den Vertretern
des Deutschen Gastwirisgewerbes nochmals Besprechungen stattge¬
funden , doch ist an ein « Aenderung der vor einigen Tagen erlassenen
Vorschriften nicht zu denken .

_

Der Schuh um Mitternacht .
Eine Schießoffäre mit tödlichem Ausgang spielte stch in der ver .

gangenen Nacht im Gasthof „ Zur Sonne " in der Gollnowstr . 3t ob .
Dort war ein 2tjähriger Mann namens Wilhelm Schulze mit seiner
29jährigen Braut «ingekehrt . Gegen Mitternacht ertönte au » dem

Zimmer der beiden ein Schuß . Gleich darauf stürzte Schulze auf
den Korridor und erklärte dem Hotelpersonal , seine Braut habe sich
soeben im Veit erschossen . Er versuchte dann in der allgemeinen
Aufregung zu entfliehen , wurde aber festgehalten und der Polizei
übergeben . Bei der Vernehmung verwickelte er sich in Widersprüche :
er gab an , daß seine Braut mit seinem Revolver gespielt habe , wobei
der tödliche Schuß , der übrigens auch ihn getroffen und in der
Tat verwundet hatte , losgegangen fei . Bei dem jungen Mädchen
fand man 19 999 M. . bei dem Mann 29 999 M. bares Geld , über
dessen Herkunft er sich nicht ausweisen konnte . Zunächst wurde
Schulze unter Raubmordverdacht verhaftet und ins Polizeipräsidium
gebracht .

Moffenzahiungsbefehle gegen Mieter .

Die Herauffetzung der Mietzuschläge vom 1. Januar 1923 ab
auf 799 Proz . und die gleichzeitig angeordnete Zahlung eines Um -
lagekostenvorschusses in Höhe des IZfachen Bettages der Grundmiet «
haben eine von Tag zu Tag sich mehrende FlutvonZahlungs -
befehlen zur Folge gehabt . Während eine Reihe von Mieterver -
bänden dringend abraten , es im Einzelfalle auf die heute sehr kost -
spielige gerichtliche Klage ankommen zu lassen , ist von anderen Seiten
die vielfach befolgte Parole der Nichtzahlung ausgegeben worden .
Rein juristisch betrachtet , kann Zweifel bestehen , ob "die Vorschuß -
forderung sich mit dem Retchsmietengcsetz vereinbaren läßt . Ohne
Zweifel hat aber die Magisttatsbekanntmachung vom 39. Dezember
1922 hierüber zunächst Gesetzeskraft erhalten . Infolgedessen werden
die säumigen Zahler , wenn sie Widerspruch erheben , von den
Amtsgerichten durchweg kostenpflichtig verur -
teilt . Richtiger wäre «s gewesen , die Vorschußzahlung erst mit

Mrkung vom i . Februar ab anzuordnen , dann wäre die aroße Miß -
stimmung unterblieben . In vielen Fällen haben sich die Mieter unter
Hinweis auf ihre bedrängte wirtschaftliche Lage mit den Hauswirten
dahin geeinigt , daß sie den Umlagevorschuß erstmalig am 1. Februar
zahlen . Wenn andere Hauswirte nicht immer gleich mit Zahlungs -
befehlen , die jetzt die Gerichte ungeheuer belasten , vorgehen wollten ,
würde das den Kampf zwischen beiden Parteien sicher in mildere

Bahnen lenken . Ein Bermögensnachteil ist für die
Mieter durch die Vorschußzahlung nicht zu be -

fürchten , da die Vorschiisie noch nicht die wirkliche Höhe der Um -

lagekosten erreichen . Es liegt also ein reiner Prinzipienstreit vor .

Ein ausgeplündertes Erholungsheim .
In der Königsheide bei Johannistal liegt das bekannte Neu -

köllner Erholungsheim , das im Winter nicht benutzt wird .

Bovsichttgerweife hatte man das gesamte Inventar in Sicherheit ge -
bracht . Zahlreiche Diebe haben nun aber auch den Bon selbst
stark demoliert . Die Fensterkreuze , TürsüRin - ' - rn , ganze
Türen , in der Kochbaracke die Kcchvorrichtungen und Wo ierbehälter
sind herausgebrochen und fortgeschleppt worden . ' mst ist im
Innern des Baues alles zerstört , was sich für die Di ein ugendwie
verwerten ließ . Borgeftern wurde der Schlosser Frenz E. e >dt aus
der Marienthaler Sttaße in Baumschulenweg dabei adgejaßt , als

er Nachlese hielt und mit einem Sack voll herausgerissenen Holzes
das Erholungsheim verließ . Ob dos Heim bei den heutigen h- chen

Materialpreisen zur Benutzung im nächsten Sommer wiederhergestellt
werden kann , ist sehr fraglich . Auf diese Weile werden dem er -

holungsbedürfttgen werktätigen Volk « die wenigen Erholungsstätten ,
die noch vorhanden sind , auch noch entzogen . Bester werden diese

Zustände erst , wenn die Bevölkerung die Bemühungen der Polizei
unterstützt . _

Kirchturmpolitik .
In der gestrigen Neuköllner Bezirksversammlung

leistete sich das Sammelsurium von Deuischnotionalen , Boltspar -
teilern und Zentrum , genannt „ Bürgerliche Bereinigung " , ein Sisick -

chen , das verdient , der breitesten Oeffentlichkeit bekannt zu werden .
Die sozialdemokratische Fraktion hatte den Antrag gestellt , in
Rudow einen Sportplatz zu errichten . Aus ongebliehen Sparsam -
keitsrücksichten wandte sich die Rechte dagegen . Eigenartig und be -

zeichnend für die Denkungsort dieser Kreise war die Begründung der

Ablehnung . Rudow sei ein Dori , Hab « wenige Sportler und Schul -
linder , mithin ist ein solcher Platz überflüssig . Fehlte nur noch :
Da die Jugend und die meisten Einwohner Gelegenheit haben , beim
Bauer zu arbeiten , haben sie Sport genug . Genosse G u t s ch m i d t
fand treffende Worte für solch demagogisches Gebaren . Scharf
geißelte er die Kirchturmspolitik dieser Kreise , die es mit den Bauern
nicht verderben wollen , weil es ihre Wähler find . Der Anttog er -
hielt eine Mehrheit . _

Die Verrechnung des Wassergoldes . Die Direktton der Wasser -
werke macht bekannt , daß die im Dezember eingeforderte Ab -
schlagszahlung auf Wassergeld auf den Wasserverbrauch in den
Monaten Februar und März verrechnet wird , und
daß von da ab auf das von den Wasserwerken im voraus geliefert «
Wasser jeweils eine Abschlagszahlung in der Weife erhoben wird ,
daß über je 2 Monate , und zwar über den ersten endgültig , über den
zweiten vorläufig «ine Rechnung ausgestellt werden wird , von der
der vorläufig berechnete Betrag nach endgüttiger Ablesung der
Wassermesser auf der folgenden Rechnung in Anrechnung gebracht
wird . Mit dieser Maßnahme wird den Wünschen der Wasser -
abnehmer entsprochen .

Wieder Aukobusverkchr durch die Friedrichstraße . Seit kurzem
fahren die Kraftomnibusse der Linien 4, 5 und 11 wieder den frü¬
heren Weg durch die Friedrichsttaße . Der südlichste Teil ist aller -

dings infolge der Arbeiten vor dem Apollo - Theater noch nicht fahr -
bar . Die Wagen der Linie 4 verkehren darum bis auf weiteres
noch durch die Koch - und Charlottenstraße , die Wagen der Linie ll
nur in der Richtung Moabit — Neukölln durch die Friedrichstraße , in
der entgegengesetzten Richtung wie bisher durch die Charlottenstraße .
Ab Behrenfttaße fahren auch die Linien 4 und 5 in Nordrichtung
durch die Charlottenfttahe bis zur Dorotheenstratze .

Ilnberechkigter Hundesang . EZ sind in letzter Zeit wiederholt
Fälle vorgelommen , daß Leute den Hnndefang in unberechtigter
Weise autüben . DaS Publikum wird daher darauf aufmerksam
gemacht , baß die polizeilich angestellten Fangbe -
amten Dien st mutze tragen , sich im Besitze eines Er -
kennungSschildeS und des polizeilichen AusweiieS
befinden , und haben die Beamten bei Eintritt einer Uebertretimg
auf Verlangen diese Ausweise vorzuzeigen .

Teutlckier Monistenbund E. V. , Ortsgrnppe Bertin . Am
Freitag , den LS. Januar , abends ?>/ , Uhr , spricht Herr Prof . Dr . Alfred
Menzel « Leipzig im Werner - Siemens >Kymnasium , Hohenstausrnstr . 47/g
über dos Thema : »Die . philosophische Grundidee der Goetheschcn Faust -
dichtung ' . _

Dreifacher Raubmord in den Vergen . Einbrecher sind in der
Nacht zu gestern in die bei Hohenelbe im Riesengebirge gelegene
Kasperbaude eingedrungen , haben den Besitzer Konstantin
Erben , dessen Frau und dreijährigen Sohn erschlagen und
all « Wertsachen , Wäsche , Uhren und 999 Kronen Bargeld ' geraubt .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Etwas iühler , zeitweise aufklarend , jedoch

überwiegend trübe mit leichten Regcnjällen und frischen westlichen Winden .

Groß - Serliner Partemachrichten .
U. ÄreU Neutölln . Ru dem am Freitag , den 2S. d. Mte , VI, Uhr, in der Mildchen -

Mittelschule beginnenden Anrrn « der ISenvslin Rienani Über: „Wirtschafte
geographie " sind T- ilnehm - rlarten bei allen Blldungefunktionären zu haben .

Frauenveranskaltung .
121. Abt. , Karlahirst . Der Frauenabend findet heute abend nicht bei Belau ,

sondern im Zugendhet » Augusta - Biltoria - Etraße in der Schule statt .



GewerkschOstsbewegung
Unterstützungsaktion für Sie Nuhrarbeiter .

Wie ein bürgerliches Nachrichtenbure - au mitteilte , hat sich die

oentralarbeitsgemeinschaft gestern nachinittag in einer

außerordentlichen Sitzung mit der Frage einer U n t e r st ü tz u n g s-

a k ti o n für die in Not geratenen Arbeiter des Nuhrge - �
b i e t s beschäftigt . Es wurde beschlossen , einen gemeinsamen Auf

s bakcrrbeiter und Tabakarbeiterinnen , dafür
!

sorgen , daß die
neuen Lohnvereinbarungen , welch « zwischen Arbeitgeber - und Ar »

beitnehmerorganisation vereinbart worden sind , in allen Betrieben
! strikte durchgeführt werden .

Plenarversammlung der Gewerkschaftskommisston .
„ Die politische und wirtschaftliche Lage " lautete

das Thema eines Vortrags , der in einer gemeinsamen Plenacver -
sammlung der Gewerkschaftskommisston Berlin und Umgegend mit
dem Ortskartell des AfA - Bundes am Mittwoch in den „ Residenz¬

ruf zu erlassen " und die Arbeitgeber aufzufordern , das mindestens sälen " vom Genossen Reichstagsabgeordneten A u f h ä u s - r ge -

Vierfache der Stundenlöhne der bei ihnen beschäftigten galten wurde . Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vor -

Arbeiter und Angestellten abzuführen . Die Arbeiter und Ange - Sabath , von dem Unglücksfall bei der Firma
B' 01 / > M o s f e M- tteilung und wies darauf hm , daß man hier über Opfer

auf dem Felde der Arbeit zu klagen habe . Dw Versammelten er -
hoben sich zum Zeichen der Trauer von ihren Plätzen .

Hierauf führte Gcnosie Aufhäuser im wesentlichen etwa fol -
gendes aus :

Die deutsche Arbeiterschaft hat einen schweren Kampf nach
zwei Fronten hin zu führen , um so mehr ist es für sie nötig ,
sich den höchsten Grad von Nüchternheit und Ueberlegung zu be -
wahren , damit sie in dem Ringen nicht zum Kanonenfutter wird

stellten werden aufgefordert , den einmaligen Beitrag eines S t u n

denlohnes zu leisten . Wie wir erfahren , wird der Aufruf heute
abend der gesamten Presi « zugehen , so daß wir ihn morgen früh zu
oeröffentlichen in der Lage sein werden .

Deutscher Eisenbahner - verbanö unöveutjcheNepudli ?
Leamlenkonferenz in Bremen .

Für die Direktionsbezirt « Hannover , Altona mit Mecklenburg , Das , was sich jetzt abspielt , ist eine Angelegenheit , die alle anoeht ,
Münster und Oldenburg der Reichscisenbahn hatte der Hauptvor - ! Die Besetzung des Ruhrgebictes ist nicht als ein vereinzelter Vor -
stand des DEV . zum 21. Januar eine Bcamtenkonfcrenz nach dem 1 gang aufzufassen , bei dieser kommt vielmehr die ganze Wirtschaft -
Domrestaurant in Bremen einberufen . Die Vertreter des Haupt - ! liche und politische Lage in Betnacht . Die deutsche Arbeiterschaft
Vorstandes Bernhard und Jahn , Berlin , gingen in ihren Referaten ! hat sich wiederholt mit der Frage der Wiedergutmachung befaßt und
auf die gegenwärtigen Verhältnisse der gesamten deutschen Bc - es sind von ihr eine Reihe von Vorschlägen gemacht worden . Das
amtenschaft , insbesondere auf die der Reichsbahnbeamten ein . Wäh - Werk der
rend der Kollege Bernhard auf die dringende Notwendigkeit hin - 1 Völkerversöhnung durch den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete

zufassen , um so einen Schutz wall der deutschen R e -
' " nd drüben haben sich °b�wlderfetzt. S,e wollen�

keine Schmale -

publik gegen alle Angriffe der monarchistischen Leisetreter ZU ! �" 2� Hoblern auf

bilden , legte Kollege Jahn in zielklaren Worten dar . welche Wege | ff , iLh ] ! ,(Inh nltrtHr srLr f Schwierigkeiten

beschritten werden müssen , um alle wirtschaftlichen , rechtlichen und � � �
Valuta bedeutend ver¬

sozialen Ziele der gesamten deutschen Eisenbahnbcamtenschaft zu
erreichen . Beide Referate wurden von den anwesenden 80 Dele -
gierten der obengenannten Bezirke reckt beifällig aufgenommen , ein
Beweis dafür , daß alle Beomtenfunktionäre den Kern der Sache
erfaßt hatten . Beiden Referaten folgte eine lebhafte Debatte , in
der sämtliche Redner einmütig zum Ausdruck brachten , daß sie sich
der Schwere ihrer Pionierarbeit für die freie Beamtenbewegung
voll und ganz bewußt sind , dieselbe aber gern geleistet haben und
auch in der Zukunft noch intensiver leisten werden aus der Heber -

schlechtert worden . Man sagte sich, so könne es nicht weitergehen .
Aber unsere Kapitalisten waren gegen alle Vorsch ' öge , die ein « Sa -
nierunq herbeiführen sollten . Sie machten ihre Mitwirkung von
einer Pfänderpolitik , von der Abschaffung des Achtstunden -
tages abhängig . Also nicht nur die frcmzösischen , sondern auch die
deutschen Kapitalisten sind für die Pfänderpolitik . Wenn die Fran -
zosen für das Eindringen in das Ruhrrevier auch nur Vorwände
haben , so ist doch nicht einzusehen , warum die deutsche Regierung
diese nicht hätte vermeiden können . Bei den letzten Verhandlungen

tcugung heraus , daß nur durch Schaffung eines großen freigewerk - mt * k6 ™ Reichskanzler fei von den Gewerkschaftsvertretern aebeten
,chafllichen Machtfaktors der gesamten deutschen Eisenbahner die ge - ! worden , mitzuteilen , wie die Regierung sich d' e Lösung der Pfänder «
steckten Ziele der Eisenbahnb - ' amten und Arbeiter im Interesse der ! frage �denke. Die Antwort sei aber ausgeblieben . Augenscheinlich
Gesamtheit erreicht werden können . ! bemuhe sich die französisch « Regierung , einen Nachtrag zum Ver -

In einstimmiger Entschließung stellte sich die Konferenz auf i f®l "er , Vertrag zu erhalten , um , nachdem sie die Eisenproduktion
den Standpunkt , daß alle wirtschaftlichen , rechtlichen und sozialen �Lothringens bereits in Händen habe , nun auch im Zusammenhang
Ziele der gesamten Eiscnbahnbeamtenschaft nur verwirklicht werden damit
können durch Zusammenschluß aller Eisenbahnbeamten und Arbeiter j die Herrschaft über die Sohlenproduktion
in einer Organisation . Die Notwendigkeit , diese Zusammenfassung zu gewinnen . Die Einstellung der Arbeiterklasse im Ruhrrevier zu
so schnell wie möglich zu bewerk ' telligen , liegt um so mehr vor , als dem französischen Vorgehen müsse die volle Billigung der
nur durch die Konz . ' ntration aller republikanisch g e si n n - �gesamten deutschen Arbeiterschaft finden . Hierbei kommt es nicht
ten Eisenbahnbeamten und Arbeiter mit der übrigen ; darauf an , ob uns das heutige Regime gefällt oder nicht Die
gesamten Arbeitnehmerschaft Deutschlands die deutsche Republik ge - ! ganz - werktätig « Bevölkerung blickt mit Bewunderung auf �
festigt , andererseits alle gerade gegenwärtig geführten Angriffe der �den Kampf , wie er gegen die militärische Gewalt von den Arbeitern !
monarchistischen Gesellsckiaft abgeschlagen werden können .

Ferner begrüßte die Konferenz die durch den Allgemeinen
Deutschen Bcamtenbund erfolgte Annahme der vom ADGB . und
dem AfA - Bund aufgestellten Grundsätze und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß der ÄDB . Absatz 3 der angenommenen Grundsätze
betreffs Verschmelzung der RG . mit dem DEV . bald in Erfüllung
gehen möge . _

Januarlöhne in der Zigarrenindnstrie .
Nachdem am 4. Januar in Eisenach die Lohnverhandlungen ge -

scheitert warm , wurde vom Deutschen Tabakarbeiterverband der

Schlichtungsausschuß von Groß - Berlin zur Regelung dieses Lohn -
streites angerufen . Die Verhandlungen haben am IS . Januar
stattgefunden und wurde folgender einstimmiger Schiedsspruch gefällt :

Die bis zum 31 . Dezember 1922 gezahlten Löhne werden wie
folgt erhöht : Für die Zeit vom 1. bis 15. Januar wird ein Zuschlag
von 49 Prozent und für die Zeit vom 16. bis 31 . Januar wird
ein Zuschlag von 105 Prozent auf die Endlöhne im Dezember 1922
gewährt . Den Parteim wird aufgegeben , diese Zuschläge durch
einen besonderm Anhang zum Reichstarifvertrag auf die Mai >Juni >
löhne prozentual umzurechnen . Beidm Parteim ist eine siebm¬

im Ruhrrevier geführt wird . Di « französischen Imperialisten wer - l
den zu der Einsicht kommen , daß man mit Bajonetten
keine Kohle graben kann . Für uns dürften sich aus der !
Haltung unserer Arbeitsbrüder im Ruhrrevier gewisse Psiichten er¬
geben . Eine materielle Unterstützung muß grundsätzlich
bejaht werden . Aber ebenso ist eine internationales
Kundgebung dringend erforderlich . Wir werden die Aus »
führung dieser Gedanken in die Hände der Gewerkschaften legen
können . Auf eine Anregung der Unternehmer einzugehen , nach der
sich die Arbeiter einen Lohnabzug für diesen Zweck gefallen lassen
sollen , ist nicht ratsam . Boraussichtlich wird sich der Internationale
Gewerkschaftsbund in den nächsten Tagen schon mit den zu unter -
nehmenden Schritten beschäftigen .

Neben diesem Kampf müssen wir aber auch den Kampf
gegen die Reaktion im eigenen Lande , gegen wacherer und
Spekulanten , energisch weiterführen .

Seine Einheitsfront mit 3mperialls ! m und Nationalisten !
Sobald ein « Verständigung mit dm Franzosen möglich ist , verlangen
wir , daß die Reichsregierung diesen Weg beschreitet . ( Lebhafter
Beifall . )

An den Vortrag schloß sich eine rege Aussprache , an d«r sich
tägige Frist gesetzt , innerhalb welcher sie sich erklären müssm , ob sie ! Deutschmann , Jäger , Saar , Kaspar , Urich und Ziska beteiligten .
dm Schiedsspruch annehmen wollen . j Die kommunistischen Redner brachten wieder ihre bekannten Parolen

Arbeitgeber - wie Ärbeitnehmerverbände haben dem Schieds - vor , wurden mit diesen aber von den anderen Rednern , auch von
fpruch ihre Zustimmung gegebm . Es ist nun Pflicht aller Ta - ! Aufhäuser in einem Schlußwort , gründlich abgewiesen .

Schließlich wurde folgende Resolution gegen wenige Stimmen

angenommen :
„ Die am 24 . Januar 1923 tagende gemeinsame Plenarversamm¬

lung der Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend und des
Ortskartells Groß - Berlin des AfA - Bundes erhebt gegen die Besetzung
des Ruhrreoiers und die an der dortigm Bevölkerung verübten Ge -
walitaten schärfsten Prot « st.

Die Versammlung erblickt in diesem imperialistischen Raub -

feldzug der französischen und belgischen Regierungen eine neue ,
in ihren Folgen unabsehbare Kriegsgefahr . Ein unersättlicher
Kapitalisnius , eine unbegrenzie Erpansion sfucht seiner Träger wollen

auch heute das friedliche Zusammenleben der Völker nicht auf -
kommen lassen . Die Nationalisten glauben in den angreifenden Län -
dern wie auch in Deutschland ihre Zeit als gekommen sehen zu dür -

fen , um ihre reaktionären Ziele verwirklichen zu können .
In diesem historischen Augenblick spricht die Arbeiter » und Ange -

st - clltenschait Groß - Berlins den von Mut und Entschlossenheit erfüll -
ten proletarischen kämpscnden Kameraden im besetzten Gebiet für
ihr « prachtvolle Hallung

Dank und Bewunderung
aus . Die versammelten Funktionäre und ihre Belegschaften werden
der Bevölkerung des Ruhrreviers den Kampf gegen sinnlosen Rechts -
bruch , gegen militärische Gewalt und gegen die Berelendung der

Arbeiterklasse nicht allein überlassen .
Die geschlossene Abwehr des imperialistischen Ruhrabenteuers

wird ober auch die organisierte Arbeitnehinerschaft nicht daran hin -
dern , nach wie vor das Werk der Wiedergutmachung der durch
den mörderischen Weltkrieg verursachten Schäden , insbesondere der

Zerstörung in Nordfrankre ch und Belgien , als ein wahres Werk der

Völkerversöhnung nach Kräften zu fördern .
Von der deutschen Rcichsregierung fordert die Versammlung

endlich schleunigst durchgreifende Maßnahmen gegen die

unerträgliche Teuerung oller Lebensmittel und Bedarfsartikel , gegen
die spekulativen Umtriebe auf dem Geldmarkt und gegen die an -
haltende Steuersabotage der Besitzenden . Eine weitere Steuer - und

Finanzpolitik , bei der wiederum die arbeitende Bevölkerung vor -

wiegend Opfer und Lasten zu tragen hätte , wie sie sich aus der Be -

setzung ergeben werden , müßte die Gewerkschaften zu entschiedenem
Widerstand herausfordern .

An den Internationalen Gewerkschaftsbund in Amsterdam und
die Arbeitnehmer aller Länder richtet die Versammlung den dringen -
den Ruf , alle mögliche Aktivität zu entfalten , um durch eine vom

Geiste brüderlicher Solidarität getragene kraftvolle internationale
Aktion die kapitalistischen Unterdrücker aller Länder zu überwinden
und der Vernunft zum Siege zu verhelfen . "

Dazu wurde vom Genossen Ziska folgender Zufatzantrag gestellt
und auch angenommen :

Die Gewerkschaftskommission und das AfA- Ortskartell erklären ,
daß neben der moralischen Unterstützung und der allgemeinen Sym -
pathie materielle Hilfeleistungen sür die Ruhrarbeiter
notwendig sind Diese Unterstützungsaktionen können aber nur

Aufgabe der Gewerkschaften sein . Die Versammelten lehnen deshalb
aus aewerkschaftlichen Gründen und im Sinne der allgemeinen pro -
letarrschen Auffassung gemeinsame Sammlungen sowie paritätische
Verwaltung der einkommenden Gelder mit Vertretern der Industrie
a - b ebenso jeden auf Vereinbarung beruhenden Lohnabzug .

Eharlolienburger Gewerks chafkskommission . Wir machen die

Gewerkschaftsmitglieder hiermit darauf aufmerksam , daß die Ar -

beiterbildungskurse am Dienstag , den 39. Januar d. I . ,
abends 7 % Uhr , im Schillergymnasium . Schillerstr . 29, beginnen .
Anmeldungen nehmen entgegen und sonstige Auskünfte erteilen der

Borsitzcnde der Kurse , Fr . Rohr , Sophie - Charlotte - Str . 115 , und
der Obmann der Eewerkschaftskommission , Otto Flemming ,
Pestalozzistr . 13. Der Ausschuß .

Streik im Blelih - Bialer Industriegebiet . Nach dem „ Ober -
schlesischen Kurier " ist Dienetag abend in einer in Bielitz tagenden
Versammlung der sozialdemokratischen Gewerkschaften der General -

streik der gesamten BieAtz - Bialer Industrie einstimmig beschlossen
worden . Der Streik begann Mittwoch früh . Der Grund des Streiks

sind Lohnftreitigkeiten .
Die Sletkiner Hafenarbeiter haben gestern den S ch i e d s -

spr u ch des Schlichtungsausschusses abgelehnt . Vom Reichs -
arbeitsminister sind nunmehr weitere Bemühungen zur Bei -

legung der Differenzen abgelehnt worden . _
Verantwortlich für den redakt . Teil : Victor Schiff , Berlin . ' für Anzelgen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag BorwärtS ' Verlag G. m. b. K. . Verlin . Druck:
Norwärts - Buchdruckerei u. Verlaasanstalt Vaul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . S
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ahn - fraxis Katvani , Sanzigar Straße 1.

Max Busse
GegrQndet 1878 .
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Gold - , Silber », Platin - II

Brillanten
gegenüber dem altbekannten
Haupt - Geschfitt

Brunnenstraße 18
an der invalidenstraae .

Zähne auf Teilzahlung!
Durch frühzeitigen Einkauf bin ich in der Lage , meinen Patienten zum

halben Tagespreis
künstliche Zähne , Kronen und Biückenarbeiten auf Kredit zu liefern .
Für natürliches Aussehen und Brauchbarkeit beim Essen übernehme ich

volle Garantie .
Zahnzfehen in örtlicher und allgemeiner Betäubung . Plomben usw . ,

Umarbeitungen und Reparaturen sofort .

Hans Berlin , Dentist , ? ÄÄÄi7 - !
Sprechzeit von 9 — 12 und 2 —7 Uhr , Sonntags von 19 —12 Uhr .

J ii welen • Perlen '
Margraf A Co .

Berlin , Kanonierstrasse 9
Unter den Linden 21.
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Gold
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Zahngebisse
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■Gebrader Fahrmann <

Nollendorfstr . 39 .

86 Qartetistr . 86 1

Gold , Silber - Sracti , Platin
kauft zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier [
86 Qartenstr . 86
Der weitste Weg zu mir lohnt sich ! |
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Boll , WilhclmsiraBe 46.

arken
kauft Markenbandluni ;
Kosach , Burgs ' raSa 13.

„ Vorwärts - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
La vi Spedition : Berlin . Lindenstr . 3, Lade ».
Zentrum : Ackrrstr . 174, am Koppenplatz .
köcslen ! Steglitzer Str . »7. Ecke Magdeburger Strabe .
BüSen : Biirwaldstr . 47, an der Gneisenaustraße . — Prinzen -

strafte ZI. Ho! rechts parterre .
vften : Marlusstr . ZV. — Petersburger Platz 4.
BLbosten : Lausitzer Platz I4/1b.
Rardesteni Immanuelklrchstr . 24.
Moabit : Wilh - lmshavencr Str . 48. Mitling , Erasmusstr . 4.
Wsdding : MMerstr . S4«, Ecke Utrcchter Strafte .
Ziolentbaler und Oranienburger Parstadt : Wattstr . 9.
kcsuadbrunncn : Dastianstr . 7.
vchönhaule « Vorstadt : Greifenhagener Str . 22.
Adlcrshos , Alt - Slienickc : Sack , ffrirdrichstr . 4v HI; Friiu -

lein Walter , Adlershof , Denosscnfchaftsstr . v, part .
Baumschulenwcg : Frau » ö p t « . »i - tholzstr . IM. Laden .
Bernau . Röntarnial . Zepernick . LchSubriick . Karow und Buch-

Heinrich Brote Bernau MUblenstr . t .
Biesdorf : W Danneberg Viktorlastr . lt .
Bohnsbors : Horlrmann . Denoflenfchaftohaus Paradies .
Buchholz , Blankenburg ! Wagner . Blankenburg , Burgmost .

strafte KZ.
Eharlottcnburg I: Sefenheimer Str . t .
Eharlottendurg II: Tauroggener Str . U.
lharlottenburg III , Eichkamp : I o a ch i m i . Kaiferbamm IM,

Gartenhaus 1 Tr.
»tzarlatt - nburglV : P use » t « k , Aitgebttrgn Str . 47,

Portier .

Laaersdorl : S - bänSert Lanbsberaer Str . 10.
Erkner : Emil Zwang , Echarnweberstr . N.
Fichtenau : K r a « tz k e , Bismarckstr . t .
Falkenberg : S a I z m a n n , Falkenberg . Sardenstadtstr . 10.
Fredersdorf - Pctershagrn : Otts Wllinski . Fredersdorf ,

Arndtstratze .
Friedenau : Rhelnstr . 27, Ecke Rdnnebergstratze .
Friebrichshage «: Voss mann , Friedrichshageu , Kurze

Etratze I.
Grüna « ! Pflltzner , Köpenicker Str . IVS.
Saleufce , Grunewald : Frau N o a ck . Kiosk Henriettenplatz .

Privatwohnung : Katharinenstr . 4.
Hcincrsdorf : Frau G v I d b a ch . Niederschönbausen . Schlotz .

aller 40.
Hennigsdorf : Frau Kordafinski , Rathenaustr . I.
Hoppcgarten : Rausch . Hoppegarten - BirkrnNein . Parzelle

Rr . Ilg .
Iohaani - thal . Alwin Gammtsch Bismarckstr . tz.
Karlehorft : Neinhold Bcrndt , Waldowalle « 4.
Kaulsdars : Bogt . Brcdcreckstratze 10.
Königswustcrhausen : E. M e p e r . Potsdamer Str . s.
KSpenick, Htrschgartcn : Schlag . Kictzer Str . ö lLllden ) .
Lichtenberg l : Lichtenberg , Warlenbergstr . 1.
Lichtenberg II, Rummelsdnrg , Stralau : Lichtenberg , Box-

Hagener Str . «S.
Lichtenberg m, Zrtebrichssrld «! Frankfurter Allee löö. Laden ,

Lichtcrsclbc . Ost, Laukwitz : H. Wenzel . Lankwitz . Ziethen -
stratze 15.

Lichterselde - West: B e r n d t . Steglitzer Str . 10.
M- hlsdors : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Marieadors : .7 Haust Lein Edausteeslr . 20.
Marleuseldr : Greulich . Berliner Str . 141.
Reuenbagen W e n , l e . Ziegelstr . N.
Reukölln l : Neckarstr . 2.
Reuköttn II: Sicgfriedstr . 28/29.
RenkiMn III ; ® t n 1 1 c t , Hobrechtstr . 40, ». l.
Reukölln - Britz : Mittag . Britz . Ehausseestr . 82.
Ricdcrschöuewlide : Schindler . Fennstr . 28.
Rowawes : Karl Krähnberg EtlrnbngnNr . 10.
Oranienburg : Heinr . Loen Hardt . Slralsunder Str . v
Oberschöneweide : Rodert Paui MatHildeustr . i .
Pankow : R i tz m a n n Müblcnstr . 70.
Rahnsdorf : T r i ch e r t . ssorststr . 7.
ReinickendorI »Oft Bchönbolz : Albert

strafte 5V tLabent
Reinickenbors . Rosenthal : Heinrich

strafte 28.
Breite Str .

lallt . Pr ovtn, .

« orski , Hanpt -

Tchmargcndors : R e h a b , Br
»chon - berg : Belziger Str . 27.
Senzig . Mittenwaldc , SchenSchenkeudorf , RIederlehm «, Reue

Zernsdart , Eablow : Friedewald , Senzig ,
Ehausseestr . 54.

Staaken : B ö l k e l . Eschenwinkel 18.
Siemensstadt : T t e l l ch , Reitzstr . 22, ». » De.

St - gNtz : Frost . Dstvpelstr . 35.
Lüdcnde : L u d w i a Salstestr Z8.
Tegel . Borsigwalde , Olcinickendorf - West, Trgelort , Zoerö .

selbe, Sonradshöhe , Wittenau , Waidmaunslust , Herms -
dorf , Hohennruendorf , Birlcnwerder : Paul K l c n a st,
Borsigwalde . RSulchstr 10.

Teltow : Hösel . Ritterslr . 20.
Tcwpclhoi : Kaiscr - Wilhelm - Str . lZ.
Tempelhos : Kandier , Huhenzollernkorsa I .
Trebbin : G ö r i n g . Dahnhosstr . 02.
Treptow : Weiß . Kiefholzstr . I8d.
Wcitzensce : ( Sreunle . Berliner Allee 54.

® i U m a n n , Carmen - Svlva - Stratz « 57.
Wilbau - Soherlehme : R u d. L e t t o w.
Wilhelmshagen , Hesseuwiulel : Schulze , «ilhclmshagen .

Wilhelmstr . Zt.
Wilmersdorf : Frau Schubert . Wilhelmsaue XL —

Tübinger Sit . 2s.
Woltersdorf : Schurbanm Eichendamm 22.
gehlrnborf , schlachtenfee , Rilolasfe «! Zehlenbork . Teltower

Stratze Z.
Zeuthen , Miersdorf : A. Behling , Bahnhofstr . 2.
Zogen : Witt , Bahnhofstr . 25.

SömMche Literatur sowie alle wlssenkchaslNchen
werden geliefert .

Sonntag » find die S- IchösteNrllcn a- ichlostea .

Werk «
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